
NACHBARSCHAFT / LANDKREISSAMSTAG 27. AUGUST 2016

Vor 100 Jahren
HANNOVER � „Das Meteor
vom 27. Juli“ titelte das
Diepholzer Kreisblatt vor
100 Jahren und berichte-
te wie folgt: „Das Auf-
leuchten der Feuerkugel
hat in der Gegend von
Siebenbürgen (Öster-
reich) stattgefunden,
ohne daß genauere Nach-
richt aus dieser Gegend
zu erhalten ist. Dann
nahm das Meteor seinen
Lauf über die Karpathen
und das Riesengebirge,
bis es in der Nähe von
Hannover unter bedeu-
tender Detonation zer-
platzte, die anscheinend
bis Oldeburg gehört wor-
den ist.“

DAMALS Laufen für
den guten Zweck

Lebenshilfe und Löwenherz erhalten Spende
SYKE � Mehr als 5000 Bürge-
rinnen und Bürger strahlten
am 19. Juni, als sie sich am
„Tag des Sports“ an über 60
Sportarten probieren konn-
ten. Jetzt kommen noch
mehr strahlende Gesichter
hinzu.

Andreas Belke, Schatzmeis-
ter des Sportfördervereins
Niedersachsen , initiierte den
„Run for Help“ und blickt
stolz zurück. Das Feld zählte
178 Teilnehmer, wovon 30 bis
40 den Halbmarathon – un-
terstützt von mehr als einem
Dutzend Laufbetreuer der Jo-
hanniter – absolvierten.

Jeder Läufer zahlte eine
Startgebühr von fünf Euro.
Jugendliche waren davon aus-
genommen, doch einige der
Starter gaben auch einen hö-
heren Betrag. Insgesamt ka-
men so 1050 Euro zusam-
men, über die sich nun die Le-

benshilfe Syke und das Kin-
derhospiz Löwenherz freuen,
die jeweils 525 Euro für ihre
Arbeit erhalten.

Fanny Lanfermann, Ge-
schäftsführerin von Löwen-
herz und Dr. Horst-Gevert
Bellmer, zweiter Vorsitzen-
der der Lebenshilfe Syke,
sprachen Michael Gillner,
Vorsitzender des Sportförder-
vereins, Belke und Axel Knoe-
rig, Vertreter des Kreissport-
bund-Vorstandes, ihren Dank
für das Engagement aus, wel-
ches für viel Freude sorgt.
Bellmer deutete an, dass die
Sportler der Lebenshilfe, die
sich zu acht am „Run for
Help“ beteiligt hatten, sich
auf eigene Laufshirts freuen.
Und im nächsten Jahr, am 18.
Juni 2017 in Weyhe, werden
sie mit diesen sicherlich wie-
der beim „Run for Help“ sein.
� ml

Schüler beweisen
Seetauglichkeit

Berufsfachschulen Wirtschaft der BBS Syke Europaschule am Zwischenahner Meer
SYKE � Im Rahmen der im zwei-
ten aufeinanderfolgenden Jahr
stattfindenden Team-Building-
Maßnahme in Bad Zwischenahn
konnten 100 Schüler der BBS
Syke beim Floßbau zeigen, aus
welchem Holz sie geschnitzt
sind.

Die aus vier Klassen der Be-
rufsfachschule Wirtschaft be-
stehende Gruppe mit den
Schwerpunkten Büro, Lager

und Spedition setzte den Auf-
takt für ein erfolgreiches
Schuljahr, so die BBS Syke Eu-
ropaschule in einer Presse-
mitteilung.

Nach einem kleinen
„Warm-up“, in welchem die
Schülerinnen und Schüler
die wichtigsten Knotentech-
niken kennenlernten, ging es
darum, bei bestem Wetter
aus ein paar Brettern, Fässern
und Seilen ein Floß zu bauen,

welches auf der Jungfern-
fahrt die Seetauglichkeit un-
ter Beweis stellen musste. Mit
viel Spaß, Kommunikation
und Geschicklichkeit ver-
suchten sich die Schülerin-
nen und Schüler mit ver-
schiedenen Lösungsansätzen
und kamen zu teils sehr krea-
tiven Ergebnissen.

Beim zu Wasser lassen der
Boote in das Zwischenahner
Meer, wurde es dann ernst, da

sich nun zeigte, was die aus-
giebige Planung unter Anlei-
tung der Teamer wert war.

Zusammen mit den Lehr-
kräften ging es auf See und
nach einer 20-minütigen
Fahrt kamen nicht alle tro-
cken, aber um eine tolle Er-
fahrung reicher am Ufer an.
Mit diesem Auftakt setzten
die Schülerinnen und Schü-
ler der BBS Syke die Segel für
ihre berufliche Zukunft.

Nach dem Floßbau, ging es für die Schüler mit den eigenen Werken auf das Zwischenahner Meer.

Je 525 Euro erhalten die Lebenshilfe Syke und das Kinderhospiz Lö-
wenherz aus dem „Run for Help“. Axel Knoerig (von links) übergab
mit Sykes stellvertretender Bürgermeisterin Edith Heckmann einen
der Schecks und Dr. Horst-Gevert Bellmer. Fanny Lanfermann erhielt
ihren Scheck von Andreas Belke und Michael Gillner. � Foto: ml

Reise ins Land
des Glaubens

BARNSTORF � Die Kirchenge-
meinde St. Veit in Barnstorf
begrüßt ihre neuen Vorkon-
firmanden morgen mit ei-
nem modern gestalteten Got-
tesdienst. Beginn ist um 19
Uhr in der St.-Veit-Kirche. Zu
Gast ist Landessuperinten-
dent im Ruhestand Burghard
Krause, der über den Glau-
benskurs „Eine Reise ins Land
des Glaubens“ informiert.
Dieser Kurs wird vom 5. bis
26. September, an wechseln-
den Wochentagen jeweils ab
19.30 Uhr angeboten. Anmel-
dungen sind bis zum Start
möglich.

IMMOBILIEN SIND 
VERTRAUENSSACHE!
Wildeshauser Straße 9 | 26209 Kirchhatten  
T: 0 44 82 - 980 61 16 | F: 0 44 82 - 980 61 14
M: 01 51 - 222 856 82

info@wyen-hohnholt-immobilien.de 
www.wyen-hohnholt-immobilien.de

IHR SPEZIALIST FÜR

ERBIMMOBILIEN

Das Haus vor der Steuer retten
W er ein Haus kauft,

muss dafür zahlen,
wer eines erbt, leider

auch – zumindest manchmal.
Ob und wie viel Geld das Fi-
nanzamt fordert, unterschei-
det sich je nach Verwandt-
schaftsgrad der Erben deut-
lich, wird auf der Internetsei-
te www.haus.de erläutert. Die
Erbschaftsteuerreform von
2009 kam vor allem hinter-
bliebenen Ehegatten und Kin-
dern zugute, mit dem Wachs-
tumsbeschleunigungsgesetz

reduziert der Staat seit die-
sem Jahr auch die Steuerlast
beispielsweise für Geschwis-
ter. Doch wann wird Erb-
schaftsteuer fällig, und wie
wird sie berechnet?

Bewertung

Für Eigentumswohnungen
sowie Ein- und Zweifamilien-
häuser ermittelt ein Ver-
gleichswert-Verfahren den
reellen Verkaufspreis anhand
ähnlicher Grundstücke oder

Faktoren wie der Wohnflä-
che. Ist das nicht möglich,
wird der Sachwert angesetzt,
der sich aus dem Gebäude
und dem Bodenwert zusam-
mensetzt. Für Mietwohn-
grundstücke greift das Er-
tragswert-Verfahren, das
auch Jahresmiete und Bewirt-
schaftungskosten berück-
sichtigt. Vom ermittelten
Wert lassen sich die Schulden
und Verbindlichkeiten des
Verstorbenen sowie Kosten
für seine Bestattung und den

Grabstein abziehen. Der ver-
bleibende Betrag ist aus-
schlaggebend

Steuerfreiheit

Doch nicht jeder, der Wohn-
eigentum erbt, muss auch
zahlen. Wohnimmobilien,
die der Verstorbene bis zum
Erbfall zu eigenen Wohnzwe-
cken genutzt hat, sind von
der Erbschaftsteuer befreit,
wenn der hinterbliebene Ehe-
gatte Haus oder Wohnung

mindestens zehn Jahre selbst
nutzt. Das ändert sich auch
nicht, falls der Erbe aus zwin-
genden Gründen daran ge-
hindert ist, weil er etwa in
ein Pflegeheim ziehen muss.
Gleiches gilt für Kinder, die
als Erben eingesetzt sind – al-
lerdings nur bei Wohneigen-
tum bis zu 200 Quadratmeter
Wohnfläche. Ist das geerbte
Haus zum Beispiel 300 Qua-
dratmeter groß, muss von
100 Quadratmetern der Ver-
kehrswert versteuert werden.
Über die exakte Steuerhöhe
entscheidet dabei auch der
Verwandtschaftsgrad der Er-
ben.

Steuerklassen

Als Faustregel gilt: Je näher
der Erbe mit dem Verstorbe-
nen verwandt ist, desto nied-
riger ist der Erbschaftsteuer-
satz. So zählen Ehegatte und
Kinder zu Steuerklasse I, in
der sieben bis 30 Prozent Erb-
schaftsteuer anfallen – ab ver-
steuernden Wert der Immobi-
lie. Geschwister sowie bluts-
verwandte Nichten und Nef-
fen zahlen in Steuerklassen II
mit 15 bis 43 Prozent Erb-
schaftsteuer. Personen der
Steuerklasse III (wie Nicht-
Verwandte) müssen immer-
hin 30 bis 50 Prozent berap-
pen.

Freibeträge

Je nach Steuerklasse stehen
den Erben allerdings Freibe-
träge zu, die den zu versteu-
ernden Betrag mindern (sie-
he Tabelle). Ist die Erbschaft-
steuer trotzdem so hoch, dass
der Erbe das Haus verkaufen
müsste, um das Geld aufzu-
bringen, kann der Betrag bis

zu zehn Jahre zinslos gestun-
det werden.

Schenkung

Für Schenkungen gelten
weitgehend die selben Re-
geln wie für Erbschaften.
Trotzdem kann es günstiger
sein, die eigenen vier Wände
frühzeitig an die Nachkom-
men zu übertragen: Wer sich
dann ein Wohnrecht oder
den Nießbrauch vorbehält,
mindert die steuerliche Be-
messungsgrundlage. Hierzu
beraten Notare.

‹

Was beim Erben einer Immobilie zu beachten ist

Erbt man ein Traumhaus, hält auch der Staat die Hände auf und kassiert Erbschaftssteuer. Wenn der hinterbliebene Ehegatte oder die Kinder in
die Immobilie einziehen, sind sie jedoch von der Erbschaftssteuer bei einer Wohnfläche bis 200 Quadratmeter befreit. Foto: flickr


